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Editorial

Eine Beschäftigung mit Jubiläen führt unweigerlich zu einer schärferen 
Sicht auf die Vergangenheit. So hat der Rückblick auf die erste Ausgabe von 
„Der Praktische Betriebswirt“ nach dem Zweiten Weltkrieg im Jahr 1950 (wir 
berichteten in „Der Betriebswirt“ 1/2019 darüber) die Ereignisse in jenem 
Jahr wieder lebendig werden lassen. Gerade ein halbes Jahr zuvor war das 
Grundgesetz für die Bundesrepublik verabschiedet worden, die Feiern zum 
70-jährigen Bestehen des Grundgesetzes in diesem Jahr waren vielfältig und 
beleuchteten die Entwicklung, die Deutschland in Politik, Gesellschaft und 
Wirtschaft seither genommen hat. 

Wie eng verzahnt die Verabschiedung des Grundgesetzes und die Gedan-
ken für die Schaffung eines sozial-kapitalistisch ausgerichteten Wirtschafts-
systems sind, zeigt sich in der Haltung, die Ludwig Erhard als Hochschulpro-
fessor und als Bundeswirtschaftsminister einnahm. So gewinnt sein Aufsatz 
„Ein Wort zur Lage“ aus dem Jahr 1950 neue Bedeutung, insbesondere wenn 
man sie mit der Konjunkturprognose des Sachverständigenrats zur Begut-
achtung der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung vom Frühjahr diesen Jah-
res vergleicht. Zwischen den Untersuchungen der fünf Wirtschaftsweisen 
und dem damaligen Bundeswirtschaftsminister liegen wohl fast 60 Jahre, 
und selbstverständlich unterscheiden sich die damaligen wirtschaftlichen 
Verhältnisse von den heutigen Gegebenheiten, aber spannend ist es, die 
Parallelen zu entdecken. 

Von Ludwig Erhard ist ein Zitat zum Grundgesetz überliefert: „Es muss unser 
unablässiges Bemühen sein, die Werte, die unsere Verfassung setzt, ins Be-
wusstsein aller Bürger zu rücken und es immer wieder deutlich zu machen, 
dass Freiheit mit Verantwortung gepaart sein muss, wenn sie nicht chaotisch 
entarten soll.“ 

Um Verantwortung und Freiheit geht es auch im ersten Beitrag in dieser 
Zeitschrift zum Thema Künstliche Intelligenz.  Prof. Dr. Ralf T. Kreutzer er-
gänzt seinen Beitrag zur Künstlichen Intelligenz aus der vergangenen Aus-
gabe in diesem Heft um praktische Aspekte: „Globale wirtschaftliche Effekte 
und Einsatz im einzelnen Unternehmen.“ 

Auch beim Beitrag von Prof. Dr. Carsten Deckert und Rahel Schomaker geht 
es um Kultur und Innovation: „Wie sich kulturelle Faktoren auf die nationale 
Innovationsfähigkeit auswirken.“ 

Mit den Ergebnissen einer Studie zur Implementierung des Global Business 
Services-Modells in der Praxis führt Prof. Dr. Dirk Klimkeit in die Welt der 
Shared Services. 

Mit einem handfesten praktischen Thema aus dem Bereich des Lieferanten-
managements beschäftigt sich Prof. Dr. Horst Hartmann und betrachtet das 
Risikomanagement im Lieferantennetzwerk. 

Viel Vergnügen beim Lesen dieser Ausgabe

wünscht 

Regina Meier 
Redaktion
Der Betriebswirt

Freiheit gepaart mit Verantwortung – 
damals wie heute
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In diesem zweiten Beitrag zur Künstlichen Intelligenz wird 
herausgearbeitet, wie die Künstliche Intelligenz die Produkti-
on verändert. Gerade hier ist mit einem besonders schnellen 
Vordringen von KI-Systemen zu rechnen. Neben einer Kosten-
reduktion durch eine effizientere Nutzung von Anlagen und 
Prozesse, kann auch die Flexibilität in der Produktion erhöht 
werden. Durch eine digitale Wertschöpfungskette werden die 
dafür notwendigen Vernetzungen zu vor- und nachgelager-
ten Leistungspartnern erreicht. Ein zunehmender Einsatz von 
Robotern in der Produktion kann zu einem Reshoring führen 
– einer Rückverlagerung von Produktionsprozessen in Hoch-
Lohn-Länder.
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jenigen Faktoren, welche die Innovationsfähigkeit eines Landes 
bestimmen. Dazu gehören insbesondere kulturelle Faktoren, die 
über verschiedene Kanäle die Basis der Innovationsfähigkeit ei-
nes Staates beeinflussen.

Die vorliegende Studie diskutiert die bislang zu diesem Themen-
feld vorliegenden Arbeiten und entwickelt ein neues Modell – 
PSI-Modell –, welches kulturelle Dimensionen strukturiert und 
ihre individuelle Bedeutung für Innovationsfähigkeit diskutiert.

Shared Services weltweit 	 Seite 24
integriert
Ergebnisse einer Studie zur Implementierung des 
Global Business Services-Modells in der Praxis	
Prof. Dr. Dirk Klimkeit

Der Anteil der Dienstleistungen am Bruttosozialprodukt der 
Bundesrepublik Deutschland liegt schon seit Jahren bei knapp 
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2018a). Literatur zum Thema Marketing für Dienstleistungen 
ist zahlreich vorhanden, dennoch überwiegt solche zum Mar-
keting für Produkte. Unter allen Dienstleistungsanbietern hat 
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Risikomanagement im 	 Seite 29
Lieferantennetzwerk	
Prof. Dr. Horst Hartmann

Die Aufgaben im Einkauf haben sich in den vergangenen Jah-
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Vorschläge zur Veränderung von Strukturen, Systemen, Pro-
zessen, Methoden oder Verhaltensweisen einzubringen.
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tems, sondern neuer Methoden.
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krieg bereits regelmäßige Berichterstattungen in „Der Be-
triebswirt“ zur Konjunkturlage.
Wie sehr sich die damaligen wirtschaftlichen Verhältnisse  
von den heutigen Gegebenheiten unterscheiden, macht die 

Lektüre der bereits schon historischen Zeilen deutlich. Nie-
mand geringerer als der damalige Bundesminister für Wirt-
schaft, Prof. Dr. Ludwig Erhard, wandte sich mit einem „Wort 
zur Lage“ an die Verantwortlichen in Politik, Lehre und Praxis.
Spannend ist die Lektüre des fast 60 Jahre alten Textes vor 
dem Hintergrund der heutigen Entwicklung. 
Mit der „konjunkturpolitischen Tagesfragen“ beschäftigen wir 
uns auch heute, wenn wir über die kürzlich erschienene Kon-
junkturprognose für 2019 und 2020 des Sachverständigenrats 
zur Begutachtung der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung 
berichten.
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Management in Wissenschaft und Praxis
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Namen & Notizen

Beratung der Bundesregierung
Neue Zusammensetzung der Expertenkommission Forschung und Innovation 

Eröffnungsfeier in Böblingen
Erstes regionales Digital Hub in Baden-Württemberg

ler Wechsel in der Zusammensetzung der 
Expertenkommission Forschung und In-
novation (EFI) abgeschlossen. Den Vorsitz 
der neu zusammengesetzten Experten-
kommission Forschung und Innovation 
hat Prof. Dr. Uwe Cantner, Professor für 
Volkswirtschaftslehre/Mikroökonomik 
an der Friedrich-Schiller-Universität Jena 
und seit 2015 Mitglied der EFI, übernom-
men. Unterstützt wird er durch die neue 
stellvertretende Kommissionsvorsitzende, 
Prof. Dr. Katharina Hölzle, Inhaberin des 
Lehrstuhls für Innovationsmanagement 
und Entrepreneurship an der Universität 
Potsdam.

Die Kommission ist ein per Bundestags-
beschluss eingerichteter Sachverständi-
genrat, der die Bundesregierung zu For-
schung, Innovation und technologischer 
Leistungsfähigkeit berät. 

„Mein Ziel für die Mitarbeit in der Exper-
tenkommission ist basierend auf neu-
esten Erkenntnissen, wissenschaftliche 
Politikberatung zu leisten, die eine gute 
Entscheidungsgrundlage bietet, um die 

Das im Oktober 2018 bewilligte Projekt 
„Zentrum für Digitalisierung Böblingen  
(ZD.BB)“ veranschaulicht, wie eine auf 
die regionalen Bedürfnisse ausgerichte-
te Unterstützung bei der Digitalisierung 
für kleine und mittlere Unternehmen, 
Start-ups, Forschung und weitere Akteu-
re mit Leben gefüllt wird. Mithilfe einer 
digitalen Qualifizierungsoffensive und 
mittelstandsgerechten Methoden zur 
Geschäftsmodellentwicklung sollen KMU 
im ZD.BB umfassend bei ihren Digitalisie-
rungsvorhaben unterstützt werden. Zur 
Hub-Infrastruktur gehören daher unter 
anderem Innovationslabore und Cowor-
king Spaces, wo gemeinsam neue Projekt- 
ideen entwickelt und umgesetzt werden 
können. 

„Mit den regionalen Digital Hubs entste-
hen überall im Land Unterstützungsan-
gebote für kleine und mittlere Unterneh-
men, die auf die regionalen Bedürfnisse 

Wo Menschen sich spezialisieren, organi-
sieren und als Antwort auf den wirtschaft-
lichen Wandel neuen Wandel generieren: 
Dort setzt Prof. Dr. Carolin Häussler mit 
ihrer Forschung an. Als Expertin für die 
Schnittstelle zwischen Organisation, Tech-
nologiemanagement und Entrepreneur-
ship genießt sie internationales Ansehen, 
als Netzwerkerin gehört sie selbst zu de-
nen, die innovative Methoden einsetzen, 
um Menschen und Organisationen zu-
sammenzubringen. Jetzt wurde Häussler 
von Bundesforschungsministerin Anja 
Karliczek in die Expertenkommission For-
schung und Innovation (EFI) berufen. 
Damit wurde ein umfassender personel-

Im Zuge der Digitalisierung und der 
mit ihr im Zusammenhang stehende 
digitale Wandel hat das Wirtschafts-
ministerium Baden-Württemberg die 
Einrichtung von zehn sogenannten re-
gionalen Digital Hubs beschlossen. 

Wirtschafts- und Arbeitsministerin Dr. 
Nicole Hoffmeister-Kraut eröffnete das 
erste regionale Digital Hub Baden-Würt-
tembergs in Böblingen und betonte 
den hohen Stellenwert des Projektes. 

Forschungs- und Innovationspolitik un-
seres Landes optimal zu gestalten und 
Deutschland als führenden Forschungs- 
und Innovationsstandort in der Welt auf-
zustellen“, so Häussler. Prof. Dr. Carolin 
Häussler ist seit 2011 Inhaberin des Lehr-
stuhls für Organisation, Technologiema-
nagement und Entrepreneurship. Zuvor 
war sie unter anderem am Institut für 
Innovationsforschung, Technologiema-
nagement und Entrepreneurship der LMU 
München sowie als Gastwissenschaftle-
rin an der Stanford University tätig. Ihre 
Forschungsinteressen umfassen u.a. die 
Kooperationsstrategien von Individuen, 
Teams und Organisationen sowie die 
Rahmenbedingungen für effektiven und 
effizienten Wissensaustausch. Carolin  
Häussler berät öffentliche und private 
Organisationen und ist als Mentorin für 
Start-ups tätig.

zugeschnitten sind. Im Austausch mit den 
anderen regionalen Digital Hubs bieten 
sich darüber hinaus enorme Chancen, 
voneinander zu lernen“, so die Ministerin. 

Rund eine Milliarde Euro werden in dieser 
Legislaturperiode in die Digitalisierung in-
vestiert. Ungefähr die Hälfte davon fließt 
in den Ausbau der digitalen Infrastruk-
tur. Erstmals werden alle Vorhaben auch 
unter dem Dach des Digitalisierungsmi-
nisteriums koordiniert und gebündelt. 
In den kommenden zwei Jahren werden 
dazu rund 70 ganz konkrete Projekte mit 
einem Volumen von 265 Millionen Euro 
umgesetzt, um Baden-Württemberg als 
Leitregion des digitalen Wandels in Euro-
pa zu verankern.

Weitere Informationen:
è	www.wirtschaft-digital-bw.de

Weitere Informationen:
è	 www.e-fi.de 
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Künstliche Intelligenz fördern
CLAIRE stärkt europäische Initiativen 

Zukunftskonferenz gestaltet 
Nachhaltigkeit als Strategie bei Händlern und Herstellern

Unsere Fähigkeit, die Wissenschaft, die  
Innovationen, Produkte und Dienstleis-
tungen der Zukunft zu entwickeln, wird 
nicht nur darüber entscheiden, ob wir 
weiterhin ein vergleichsweise hohes Ni-
veau an Wohlstand, Wohlfahrt, öffent-
lichen Dienstleistungen und Sicherheit 
aufrechterhalten können, sondern auch 
darüber, ob Europa in der Lage sein wird, 
eine Zukunft auf der Grundlage europäi-
scher Erfahrungen und Werte zu schaffen. 
Eine starke technologische Position ist 
notwendig, um die vielen Herausforde-
rungen der Zukunft zu meistern. 

Nachdem die beiden Gründer und Leiter 
des ZNU, Dr. Axel Kölle und Dr. Christian 
Geßner, die Veranstaltung eröffneten, 
erläuterte Key Note Speaker Bundesmi-
nister Dr. Gerd Müller (Bundesministeri-
um für wirtschaftliche Zusammenarbeit 
und Entwicklung), dass Entwicklungs-
politik und Klimaschutz nur zusammen 
sinnvoll gestaltet werden können. Kli-
maschutz sei eine Überlebensfrage der 
Menschheit. Den Auftakt des zweiten 
Tages bereitete Frank Schweikert (Deut-
sche Meeresstiftung). Er stellte klar, dass 
60 bis 80 Prozent des weltweiten Mee-
resmülls Plastik sei. Schweikert fordert 
daher neben dem Verbot von giftigen 
Komponenten bei Kunststoffen u.a. 
auch die Durchsetzung des Verursacher-
prinzips.

Im Auditorium sprachen außerdem Prof. 
Dr. Ottmar Edenhofer (Potsdamer Ins-
titut für Klimaforschung), Frithjof Fink-
beiner (Plant-for-the-Planet), Dr. Eric 

Die Europäische Künstliche Intelligenz (KI) 
steht angesichts der enormen Investiti-
onen in die Technologie in den USA und 
China an einem Scheideweg. „Mutige und 
disruptive Schritte müssen sehr schnell 
unternommen werden, um die starke  
Position Europas in der künstlichen Intel-
ligenz aufrechtzuerhalten”, so die klare 
Botschaft, die von über 100 wichtigen Ver-
tretern der europäischen KI-Gemeinschaft 
auf einem Treffen in Brüssel übermittelt 
wurde. Das Treffen wurde von der CLAIRE-
Initiative (Confederation of Laboratories 
for Artificial Intelligence Research in Euro-
pe) organisiert, einer schnell wachsenden 
Basisinitiative europäischer Spitzenfor-
scher und Stakeholder der künstlichen 
Intelligenz mit bereits mehr als 2.100 Un-
terstützern aus 29 Nationen. CLAIRE zielt 
auf „KI made in Europe, für Europa und die 
Welt”.

Die Technologie der Künstlichen Intel-
ligenz wird das künftige Wohlergehen 
Europas in hohem Maße beeinflussen.  

Zu den Themen Nachhaltigkeitsstrategien 
bei Handel und Herstellern kamen promi-
nente Akteure aus Wirtschaft, Politik, Wissen-
schaft und NGOs während der zweitägigen 
ZNU-Zukunftskonferenz zusammen, zu der 
das Zentrum für Nachhaltige Unternehmens-
führung der Universität Witten/Herdecke 
eingeladen hatte. Workshops, Key Notes und 
Round Table-Diskussionen sorgten für Im-
pulse sowie spannende Branchen-Einblicke. 

Weitere Informationen:
è	 www.www.dfki.de

Weitere Informationen:
è	 www.uni-wh.de

Schweitzer (ALBA Group), Felix Ahlers 
(FRoSTA), Dietmar Böhm (GreenCycle, 
Schwarz-Gruppe), Dieter Overath (Fairt-
rade Deutschland). 

CLAIRE stellt einen konkreten Vorschlag 
dar, wie diesen Entwicklungen in Europa 
begegnet werden kann. Angesichts der 
bestehenden Exzellenz in allen Bereichen 
der KI in Europa mit einigen der weltweit 
besten KI-Forscher und einer starken In-
dustrie in vielen Sektoren, die von KI pro-
fitieren können, ist Europa in einer sehr 
guten Position, um ein wichtiger Akteur in 
der KI zu sein.

Bundesminister Müller, eingerahmt von den ZNU-
Gründern Dr. Axel Kölle (l.) sowie Dr. Christian Geßner

Management in Wissenschaft und Praxis
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Aus den Hochschulen

Dresden

An der Dresden International University star-
tet der Studiengang Logistics für Studienan-
fänger aus Indien, China und den Vereinigten 
Arabischen Emiraten. 

Bevor die internationalen Teilnehmer im 
August das Studium aufnehmen, lernen sie in 
den kommenden drei Monaten gemeinsam 
die Grundkenntnisse der deutschen Sprache. 
Somit haben die zukünftigen Logistik-Exper-
ten Zeit, sich an die neue Heimat zu gewöh-
nen und erste Bekanntschaften zu knüpfen. 

Der englischsprachige Studiengang „Lo-
gistics“ führt in 18 Monaten zu dem aka-
demischen Grad „Master of Business Admi-
nistration“ (MBA). Grundlegendes Ziel des 
Studiengangs ist es, die Managementkompe-
tenz und die unternehmerische Initiative der 
Studierenden zu stärken, um auf logistische 
Herausforderungen in Industrie, Handel und 
Dienstleistung angemessen und professionell 
reagieren zu können.

Weitere Informationen:
è	www.di-uni.de

Bremerhaven 

Die Hochschule Bremerhaven und die Busi-
ness Academy SydVest (Dänemark) bieten 
Weiterbildungsmodule im Rahmen eines 
Offshore-Windenergie-MBA an. Mit den 
Modulen können insbesondere Führungs-
kräfte sowie Entscheidungstragende in der 
Windenergiebranche ihr Wissen weiter aus-
bauen. Entwickelt wurde die Ausbildung, 
die eine akademische Herangehensweise an 
die Herausforderungen der Branche bietet, 
durch die enge Zusammenarbeit zwischen 

den beiden Bildungseinrichtungen und der 
Windindustrie. 

„Die technischen Aspekte und Herausfor-
derungen stehen im Offshore Bereich meist 
im Vordergrund und machen einen großen 
Teil der Faszination Offshore aus. Ebenso sind 
Gegenwart und Zukunft aber zunehmend 
durch Industrialisierung und Kostensenkung 
geprägt. Zur Bewältigung solcher Manage-
mentanforderungen ist der Offshore Wind 
MBA ein wichtiges Instrument, zu dem wir mit 
unserer Erfahrung gerne beitragen“, so Tim 
Meyerjürgens, Senior Manager Large Projects 
Offshore, TenneT TSO GmbH, der auch im 
Deutschen Beirat des Offshore Wind MBA mit-
wirkt. So konzentrieren sich die MBA-Module 
beispielsweise auf innovatives Projektma-
nagement, rechtliche Fragen in der Offshore 
Wind Branche, Szenarien in der strategischen 
Planung und operatives Management.

Aus wissenschaftlicher Sicht macht der Rek-
tor der Hochschule Bremerhaven, Prof. Dr.-
Ing. Peter Ritzenhoff deutlich: „Der Offshore 
Wind MBA verbindet wissenschaftliche Fun-
dierung mit praxisbezogener Vermittlung von 
Kompetenz. Unsere innovativen Lern- und 
Lehrformate sind ein besonderes Qualitäts-
merkmals unserer Weiterbildungsangebote.“

Karlsruhe

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer des 
deutsch-griechischen Projekts zusammen mit 

den betreuenden Professoren und Vertretern 
aus Wirtschaft und Politik

Im Rahmen von gemeinsamen Lehrveranstal-
tungen zwischen der Hochschule Karlsruhe 
– Technik und Wirtschaft und der Western 
Macedonia University of Applied Sciences in 
Kozani entwickelten Studierende der Wirt-
schafts- und Ingenieurwissenschaften beider 
Hochschulen Ideen zur strategischen Unter-
nehmensplanung sowie zur Gründung eines 
Start-ups. Diese wurden in einer gemein-
samen Veranstaltung im Beisein des Leiters 

der Wirtschafts- und Handelsabteilung des 
griechischen Generalkonsulats in München 
Dr. Nikolaos Belias und von Vertretern aus 
Wirtschaft und den beteiligten Hochschulen 
präsentiert.

Die sechs gemischten Teams aus jeweils 
zwei deutschen und zwei griechischen Stu-
dierenden hatten sich während einer ersten 
„Face-to-Face Week“ kennengelernt, began-
nen in Kozani mit der Umsetzung der Auf-
gabenstellung und arbeiteten danach die 
nächsten Monate „remote“ mithilfe digitaler 
Kommunikationsmittel an ihren Themen. Für 
die zweite Lehrveranstaltung „Start-up Ma-
nagement“ (SUM) arbeiteten die griechisch-
deutschen „Unternehmensgründer“ in Teams 
zusammen, um ihre Ideen für drei Start-ups 
speziell für den griechischen Markt auszuar-
beiten. Mit der Internetplattform „Go!Local“ 
wurde die Idee entworfen, für Touristen ein 
Angebot für außergewöhnliche, spontane 
Aktivitäten zu schaffen.

Die Präsentation der Start-ups ähnelte dem 
Format der US-Fernsehshow „Shark Tank“ 
oder dem deutschen Pendant „Höhle der Lö-
wen“. Die Jury, bestehend aus Dr. Nikolaos Be-
lias, Dr. Thomas Lindner, Geschäftsführer bei 
dem Inkubator innoWerft, Sven Häwel, Un-
ternehmer, Start-up-Coach und Internetbe-
rater, sowie Professoren beider Hochschulen 
bewerteten alle Unternehmenspräsentatio-
nen anhand eines vordefinierten Kriterienka-
talogs. Am Ende der Veranstaltung stachen 
gleich zwei Teams mit einer besonders hohen 
Punktzahl heraus, sodass die Start-ups „Stella-
da“ und „DeliverMe“ als Gewinner der Veran-
staltung gekürt werden konnten.

Prof. Dr. Hendrik Rust, Professor an der Fakul-
tät für Wirtschaftswissenschaften der Hoch-
schule Karlsruhe, freute sich über das sehr po-
sitive Feedback der Juroren und resümierte: 
„Ich freue mich, dass die Leistungen der Stu-
dierenden so positiv bewertet wurden.“

„Das Besondere an dieser Veranstaltung für 
die Studierenden ist nicht nur das Kennenler-
nen unternehmerischer Verantwortung und 
einer praxisorientierten Systematik bei der 
Existenzgründung unter Nutzung des erlern-
ten Know-hows, sondern auch die Organisa-
tion effektiver und effizienter Teamarbeit in 
einem internationalen Umfeld unter Nutzung 
direkter und virtueller Kommunikation“, re-
sümierte Prof. Dr. Manfred Schorb, Professor 
an der Fakultät für Wirtschaftswissenschaften 
der Hochschule Karlsruhe.

Weitere Informationen:
è	www.hs-karlsruhe.de

Weitere Informationen:
è	www.owemba.com
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Göttingen

Gründungstreffen des Beirats der Wirtschaftswissen-
schaftlichen Fakultät am 20. Mai 2019 in Göttingen. 

Die Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät der 
Universität Göttingen intensiviert die Bezie-
hungen zu ihren Absolventinnen und Absol-
venten. Ein Advisory Board (Beirat), beste-
hend ausschließlich aus Alumni der Fakultät, 
soll die Fakultät zukünftig sowohl in Fragen 
der Zusammenarbeit mit der Wirtschaft als 
auch strategisch beraten. Das Gremium trifft 
sich einmal im Jahr. 

Der Alumni-Beauftragte der Fakultät, Prof. 
Dr. Michael Wolff, diskutierte bei der Auftakt-
veranstaltung mit den Unternehmensver-
treterinnen und -vertretern unter anderem 
die geplanten Maßnahmen zum Ausbau der 
Alumni-Initiative und der Transferaktivitäten 
zwischen Fakultät und Wirtschaft. „Ich bin be-
eindruckt vom großen Engagement unserer 
Alumni und von ihrem Interesse, an der Wei-
terentwicklung der Fakultät mitzuwirken“, so 
Wolff.

Universitätspräsidentin Prof. Dr. Ulrike Bei-
siegel begrüßte die Mitglieder des neuen 
Advisory Boards. „Ich freue mich, dass die 
vor einem Jahr gestartete Alumni-Initiative 
immer mehr Früchte trägt und danke Herrn 
Wolff für seine hervorragende Arbeit“, so die 
Präsidentin. 

Weitere Informationen:
è	www.uni-goettingen.de/

St. Pölten

Das jährliche praxisnahe Forschungs- und 
Lehrsymposium „Medienethik“ fand Anfang 
März 2019 an der FH St. Pölten. Unter dem 

Titel „Algorithmen statt Ethik? Möglichkeiten 
und Grenzen technologisch ausgerichteter 
Geschäftsmodelle in der TIME Branche“ wur-
den gesellschaftliche, ethische  und ökono-
mische Implikationen der Technologisierung 
medienwirtschaftlicher Wertschöpfung für 
Medienmanagement, Journalismus und Me-
dienpolitik kritisch beleuchtet.

Welche Verantwortung haben TIME-Unter-
nehmen für diese neuen, auf Daten und Soft-
ware beruhenden Geschäftsmodelle? Kann 
der/die Einzelne überhaupt noch eigen-
verantwortlich hinter die Systeme blicken? 
Wo sind Algorithmen gewinnbringend und 
gefahrlos einzusetzen, wo bedarf es einer 
Einschränkung der Technologie durch Ethik? 
Sind Maschinenethik und Roboterjournalis-
mus die Zukunft? Um eine möglichst große 
Perspektivenvielfalt sicher zu stellen, waren 
neben Medienethiker und Medienökonom 
Vertreter von Medienhäusern, Plattformun-
ternehmen und Technologieforschung ein-
geladen. Die Vorträge wurden gehalten von 
Dr. Stefan Strauß,  vom Institut für Technik-
folgenabschätzung an der Österreichischen 
Akademie der Wissenschaften, zu dem The-
ma „Algorithmen im Internet und deren Ein-
fluss auf Gesellschaft und Wirtschaft“. 

Andreas Gebesmair und Johanna Grübl-
bauer vom Institut für Medienwirtschaft der 
FH St. Pölten sprachen zu Chancen und Gren-
zen maschineller und manueller Sentiment-
Bewertung, also dem Beurteilen von Stim-
mungen in Texten.

Weitere Informationen: è	 www.fhstp.ac.at

Zittau

Zum Wintersemester 2019/20 führt die Hoch-
schule Zittau/Görlitz einen 7-semestrigen 
Bachelorstudiengang „Betriebswirtschaft“ an 
ihrem Standort in Zittau ein.

Der neue Präsenzstudiengang wendet sich 
an Schulabgänger mit Hochschulreife oder 
Fachhochschulreife. 
Der Standort Zittau ist auch aufgrund der be-
sonderen Lage im Dreiländereck ein beliebter 
Studienort.

Weitere Informationen: è	 www.hszg.de
 

Saarbrücken

Professor Wahlster übergibt den Staffelstab 
an Professorin Koehler.

Mit einem akademischen Symposium feierten 
die Universität des Saarlandes und das DFKI 
die Staffelübergabe von Professor Dr. Wolf-
gang Wahlster an Professorin Dr. Jana Koeh-
ler. Der Festakt mit internationalen Beiträgen 
aus dem Umfeld des DFKI fand im Februar 
2019 auf dem Saarland Informatics Campus 
in Saarbrücken statt. Seit 1. Februar 2019 hat 
Professorin Koehler den Lehrstuhl für Künstli-
che Intelligenz in Saarbrücken inne und ist in 
Personalunion die neue CEO des DFKI. Leiten 
wird sie das DFKI zusammen mit CFO Dr. Wal-
ter Olthoff, kaufmännischer Geschäftsführer 
seit 1997. Professor Wahlster steht dem DFKI 
weiterhin als Chief Executive Advisor zur Ver-
fügung. 

Zu den Chancen von KI und zu ihrer Agen-
da als DFKI CEO sagte Prof. Jana Koehler: „Die 
Arbeiten des DFKI sind in viele Lösungen für 
unsere Industrie eingeflossen und haben den 
Innovationstransfer für KI-Technologien ver-
einfacht. Wir konnten aber auch spannende 
Forschungsprobleme aus der Praxis in die an-
wendungsinspirierte Grundlagenforschung 
einfließen lassen, die wir mit universitären 
Partnern bearbeiten. Das Ziel meiner Arbeit 
als DFKI CEO ist es, KI-Anwendungen durch 
Forschung zu ermöglichen, die Gutes tun 
und auf die wir stolz sein können: Intelligente 
Produkte und Prozesse, die neue Märkte und 
neue Geschäftsmodelle erschließen und die 
den Wirtschaftsstandort Deutschland stär-
ken.“

Prof. Dr. Jana Koehler war Professorin für In-
formatik an der Hochschule Luzern/Schweiz. 
Methoden der Künstlichen Intelligenz und 
das Thema Geschäftsprozessmanagement 
waren dort ihr Schwerpunkt in Lehre und For-
schung. 

Das DFKI wurde 1988 gegründet und forscht 
in einer Public-Private-Partnership an KI für 
den Menschen und orientiert sich dabei an 
gesellschaftlicher Relevanz und wissenschaft-
licher Exzellenz in den relevanten zukunftsori-
entierten Forschungsgebieten der KI.

Weitere Informationen: è	 www.dfki.de
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